
Liebe Freunde im bunten Kaufbeuren, 

ich stehe heute hier für die Omas gegen Rechts Kaufbeuren. Wir sind aber nicht nur gegen 
Rechts, wir sind auch FÜR bunte Vielfalt und wir sind absolut gegen die Ausgrenzung von allem, 
was nicht der vermeintlichen Norm entspricht. Schon mit unserem Logo, das mein Sohn extra 
für uns entworfen hat, haben wir uns bewusst für genau dieses Statement entschieden. Oft 
diskutiert von wegen Wiedererkennungswert, alle Oma-Logos müssen schwarze Schrift auf 
weißem Grund haben, haben wir uns für das bunte Logo entschieden und wir stehen auch dazu. 
7 Fußballspieler weltweit haben sich bisher geoutet, so hieß es während der letzten 
Europameisterschaft. Von bereits knapp 200 SportlerInnen war während der Olympiade die 
Rede. Was für ein Erfolg! Aber ist es das wirklich? Letzte Woche war ich in Hamburg, war dort 
den ganzen Tag unterwegs und wie es das so mit sich bringt, musste ich immer wieder mal auf 
die Toilette. So ungefähr am dritten Tag fiel mir auf, dass sich die Hamburger Toiletten irgendwie 
von denen unterscheiden, die ich bisher kannte. Es gibt dort nur noch „Unisex“. Kein Männlein, 
kein Weiblein. Da, finde ich, müssen wir hin. Keiner soll mehr überlegen müssen, auf welcher 
Seite des Örtchens er richtig ist. Niemand soll sich outen müssen, wenn er einen 1.000 Meter 
Lauf absolviert hat und dafür eine Goldmedaille bekommt. Ich bin hier und mache Sport, ich bin 
hier und regiere eine Stadt, ich bin hier und gewinne einen Oskar. Darum geht es und nur darum. 
Das ist es, was in der Gesellschaft ankommen muss. Dann gibt es auch keinen Grund mehr, 
dass Familien der irrigen Meinung sind, sich für ihren Nachwuchs schämen zu müssen, denn 
dann gibt es keine Gesellschaft mehr, die seltsame Normen aufstellen. Dann hätten auch 
Politiker mit seltsamen Ansichten keine Möglichkeit mehr anzudocken und würden mir ihrem 
Hass und ihrer Häme komplett ins Leere laufen. Das ist es, wo wir hin müssen. Dann kann ein 
CSD das sein, was er sein sollte: ein großes Fest der Vielfalt. 

 

ich darf heute hier für die „Omas gegen Rechts Kaufbeuren“ ein paar Worte an euch richten. Die 
Oma-Bewegung gibt es ja schon seit ein paar Jahren, in KF aber noch gar nicht so lange, genau 
genommen seit Februar. Aber wir sind inzwischen schon ganz schön bekannt geworden, weil wir 
aufstehen, weil wir laut sind, weil wir für und gegen viele Dinge einstehen und dies auch 
kundtun. Gegen Rechtsextremismus setzen wir uns nicht nur ein, weil Rechtsextremismus 
grundsätzlich Mist ist, sondern weil aus dieser Richtung besonders viel Unverständnis, Hass und 
Häme kommt, gegen alles, was nur ansatzweise bunt ist. Wir haben auch kurz überlegt, wie 
unser Logo aussehen soll und es war schnell klar: die schwarze Schrift auf weißem Grund hat 
zwar einen hohen Wiedererkennungswert, aber, wir Kaufbeurer Omas sind bunt. Wir sind der 
Meinung, dass endlich aufgeräumt werden muss mit Vorurteilen, die aus dem vorletzten 
Jahrhundert stammen und leider immer noch verbreitet werden. Die brauche ich hier nicht 
weiter auszuführen, ihr kennt sie alle. Ich gehe aber so weit zu sagen, dass allein die Frage nach 
der sexuellen Orientierung nicht gelten sollte. Ist es nicht völlig egal, ob ein Mensch schwul, 
lesbisch, binär oder nichtbinär oder transsexuell ist? Ich bin sicher älter, als die meisten hier und 
ich kann mich noch sehr gut erinnern, wie skandalös es teilweise war, als sich in den 80er Jahren 
einzelne Promis geoutet hatten. Die Münchner Szene war damals schon ziemlich weit und offen, 
dennoch kann ich mich noch gut an DEN „In-Friseur“ erinnern, zu dem man nach Hause 
gegangen ist, der einen erstmal eine halbe Stunde den Nacken massiert hat, bevor er anfing, die 
Haare zu schneiden und es hieß vorher: bester Friseur, aber du musst wissen, der ist schwul. 
Das war einerseits ein Markenzeichen, andererseits hatte es durchaus noch etwas verruchtes. 
Zwar war Homosexualität seit 1969 straffrei bei Männern über 21 Jahren, doch zur endgültigen 
Streichung des Paragraphen 175 konnte sich die Regierung erst 1994 hinreißen lassen – das ist 
also gerade mal 30 Jahre her. 


